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Beffel hat feine Beobadytungen am 16. Auguft 1837 angefangen und
bis zum 2. Detober 1838 fortgefeßt. Im diefer Zeit find 85 Vergleihungen

ded Sternes 61, d.h. des Punktes, welcher in der Mitte zwifchen beiden Stern:
hen liegt, mit dem Sterne « und 98 mit dem Sterne b gelungen. Jede der=

felben ift das mittlere Nefultat mehrerer, gewöhnlich 16 in derfelben Nacht ge-
machter Wiederholungen der Meffung.

Aus diefen Mefjungen hat fih nun in der That herausgeftellt, daß, auf
den Stern a bezogen, 61 eygni im Laufe eines Jahres eine Ellipfe befchreibt,

deren halbe große Are 0,37” ift, und daß, ganz wie e3 die Parallare fordert,

die Entfernung zwifhen @« und 61 eygni zu Anfange des Jahres am £leinften,
in der Mitte am größten ift. Betrachtet man nun die Parallare von a als 0,

fo ift demnach die jährliche Parallare von 61 eygni glei) 0,37”, wie bereits
oben angeführt wurde.

Dur) die Vergleihung unfere® Doppelfternes mit 5 ergab fich die Diffe-

venz der PBarallare beider Sterne gleich 0,26”, woraus denn hervorgeht, daß

böchft wahrfiheinlich d felbft eine merkliche Parallare hat.
Nach Peters hat man bereits für 33 Sterne die jährlichen PBarallaren

beftimmt; fie ift am größten für diejenigen fünf Sterne, welche fidh in der fols

genden Eleinen Tabelle verzeichnet finden.

 

 

 

   

Birfterne. Parallare. Entfernung.

Vechta RE IE 0,91“ 220.000 Erdweiten.

GECyEnIIVe FRRROOT, 550 000 »

COHMUSET TER TEEN 0,23 890 000 »

RIyrao ne er 0,21 970 000 »

ITER } 0,13 1 600 000 »

Der fchöne Doppelftern & Centauri, nah dem Sirius der hellfte Stern
de3 Zirmamentes, aber bei ung nicht fichtbar, ift demnach unter allen Firfternen
unferem Sonnenfyftem am nächften. Seine Parallare ift dur die von Hens

derfon im Jahre 1832 und von Maclear im Jahre 1839 am Gap der ge

Hoffnung angeftellten Beobachtungen beftimmt worden.

104 Doppelsterne. NAl8 man dahin gefommen war, das Auge für den An-

blick des Himmels durch Fernrohre zu fehärfen, bemerkte man bald, daß an meh:
teren Stellen, wo das freie Auge nur einen einfachen Stern wahrgenommen

hatte, zwei oder manchmal noch mehr Sterne neben einander fanden. Man
nannte folhe durch Kernrohre trennbare Punkte Doppelfterne.

Bis zum Jahre 1783 hatte W. Herfchel bereits 450 Doppelfterne beob-
achtet, deren Diftanz Eleiner war ala 32”.
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Anfangs war Herfchel der Anfiht, daß das. nahe Zufammenftehen folder

Sterne nur zufällig feiz als aber die Anzahl der beobachteten Doppelfterne im-

mer mehr zunahm, wurde e8 höchft unwahrfcheinlich, daß diefe Doppelfterne, von

unferem Standpuntte aus gefehen, nur eben zufällig nahe bei einander zu ftehen

fehienen, und er gelangte num zu der Meberzeugung, daß die Mehrzahl der Dop-

pelfterne in der That nicht bloß optifch einander nahe, fondern daß fie auch

phyfifch in näherer Beziehung zu einander ftehen.
Die fortgefebte genaue Beobachtung der Doppelfterne Durch mehrere aus-

gezeichnete Aftronomen, namentlih durh Struve in Dorpat, hat nun diefe

Anficht über allen Zweifel erhoben.
Struve hat bereits 2641 Doppelterne verzeichnet, unter denen fi) 113

dreifache, 9 vierfache und 2 fünffache befinden.
Gewöhnlich ift einer der beiden Sterne viel Eleiner ald der andere, 3. D.

beim Bolarfterne, wo der eine ein Stern zweiter, der andere elfter Größe ift.

Bei anderen Doppelfternen dagegen find beide einander an Größe mehr gleich,
wie j. B. bei yarietis, wo beide Sterne fünfter Größe find. Caftor befteht

aus einem Stern dritter und einem Stern vierter Größe. Der Doppelftern
y leonis wird dur einen Stern zweiter und einen dritter Größe gebildet;

y virginis befteht aus zwei Sternen dritter Größe u. |. w.

Die Doppelfterne find ein treffliches Prüfungsmittel für Fernrohre.
Den Stern Mizar, im Schwanz des großen Bären, kann ein feharfes

Auge bei fehr reiner Luft fhon ohne alle Bewaffnung als einen doppelten er-

fennen, d. h. dicht bei dem Hauptfterne erblickt man einen EHleineren, welder

Alkor oder das Reiterchen genannt wird. Schon durch ein Theaterfernrohr

erblictt man Mizar und Alkor ziemlich weit getvennt, während Dur Fernrohre

von 50- bis 7Ofacher Vergrößerung beide Sterne fehon fo weit von einander

getrennt erfcheinen, daß man nicht mehr verfucht ift, fie als zufammengehörig

anzufehen. Durch ein foldhes Fernrohr erkennt man aber nun den Hauptitern

Mizar felbft als einen wahren Doppelftern. Um den Doppelftern Y Andro-

medae oder & der Sagdhunde aufzuldfen, ift fehon ein gutes zweifüßiges Fern-

tohr von 50: bis 7Ofaher Vergrößerung nöthig. in vierfüßiges Fern-

rohr von 100- bis 120facher Vergrößerung Löft Caftor und den Polarftern

auf. Um aber die beiden Sterne von Y virginis und ß Orionis getrennt zu

jehen, muß man fchon fehr gute Inftrumente in Anwendung bringen.

Wenn die Doppelfterne wirklich phyfifche Doppelfterne find, fo werden

fie auch eine gegenfeitige Wirkung auf einander ausüben, fie werden ein Syftem

bilden und um einen gemeinfchaftlihen Schwerpunkt Freien; die Folge einer

folhen Bewegung wird aber die fein, daß nicht allein die Richtungslinie, welche

die beiden Sterne verbindet, ihre Lage am Himmel Andert, fondern daß auch, die

fcheinbare Entfernung derfelben variiert. Bei vielen Doppelfternen hat man

nun eine folhe Stellungsveränderung mit voller Gewißheit nachgewiefen.
Gaftor wurde feit 1729 als Doppelftern beobachtet, und feit jener Zeit

hat der Begleiter bereit® 1000 im feiner fheinbaren Bahn um den Hauptitern

zurückgelegt.
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Bradley erkannte bereits im Jahre 1718 Y virginis ale Doppelftern;

damals betrug der Abftand der beiden Sterne 7”. Anfangs 1836 war ihre

Entfernung fo £lein, daß fie wie ein einfacher Stern erfchienenz feitdem ift aber
ihr Abftand wieder gewachfen; dabei drehte fich die NRichtungslinie, welche die
beiden Sterne verbindet, von Südweft dur) Weit, Nord u. f. w. feit der erften

Beobachtung um mehr als 300%. Nimmt man den einen als feft an, fo ift die
Bahn, welche der andere um ihn befehreibt, eine Ellipfe, wie e8 Fia. 161 dar:

ftellt.  &s find in diefer Figur aud) die Stel:

Bin: Aö (en bezeichnet, welche der bei der eriten Beob-

achtung fFüdmweftlich ftehende Stern zu Anfang

des Jahres 1836 und 1844 einnahm, wenn
man den anderen zum Ausgangspunfte der

Drtsbeftimmung macht. Im Sahre 1838 war

der Abftand der beiden Sterne. bereits wieder
1%. Da jebt Die Entfernung der beiden Sterne

noch im Wachfen begriffen ift, jo wird diefer

Doppelftern auch wieder leichter aufzulöfen fein,
als zu Anfang der 40er Jahre. Die Umlaufe-

zeit diefes Doppelfternes beträgt 169 Jahre; im Iahre 1875 wird alfo die

gegenfeitige Stellung diefelbe fein, wie zu Bradley’s Zeit.

Folgende Tabelle enthält einige bereits bejtimmte Umlaufszeiten von
Doppelfternen:
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Die Bahnen der Doppelfterne würden ung dann in ihrer wahren Geftalt,
alfo unverfürzt erfcheinen, wenn die von ihnen zur Erde gezogene Linie recht-

winflig auf der Bahnebene ftände; dies ift aber faft nie der Fall, und deshalb
fehen wir die Doppeliternbahnen faft immer verkürzt. So zeigt Fig. 162 die

fcheinbare und die aus derjelben abgeleitete wahre

Bahn des Doppelfternes w coronae, deffen Umlaufs-
zeit 42,5 Jahre beträgt.

Die Zahl der Doppeliterne, deren Bahnelemente

bis jeßt ermittelt worden find, beträgt 16. An vielen

anderen hat man zwar gegenfeitige DVBerrücfungen

wahrgenommen, doch reichen die Beobachtungen nicht
hin, um mit einiger Sicherheit Umlaufszeit und Ge-

ftalt der Bahn daraus abzuleiten. Bei anderen hat man endlich noch gar:

Fig. 162.
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feine Stellungsänderung bemerkt, und diefe find wahrfcheinlich nur optijche,

nicht phyfiiche Doppelfterne.-

Eine genauere Unterfuhung der Doppelfternbahnen zeigt, daß fie volltom:
men den Kepler’fhen Befegen entfprechen, daß alfo in den entfernteften

Himmelsräumen, fo weit unfere Blidde nur mit Hülfe der beften

Bernrohre vorzudringen vermögen, die allgemeine Maffenanzie-

bung ganz in derfelben Weife die Bewegungen der Himmelgkör-
per beherrfcht, wie dies in unferem Planetenfyftem der Fall ift.

Das Gefeg der allgemeinen Schwere erftreeft fi über die ganze

Schöpfung.
Dhne Zweifel find alle Firjterne felbjt Leuchtende Weltförper, wie unfere

Sonne, und um fie £reifen wohl Planeten, welche von ihnen Licht und Wärme

empfangen, wie wir von der Sonne Huch die Doppelfterne bilden folche

Syfteme, welche fi aber von unferem Planetenfyfteme, in weldhem fih nur ein

Gentralförper von weitaus überwiegender Maffe befindet, dadurd unterfcheiden,
daß fie zwei Sonnen enthalten, welche felbft um einen gemeinfchaftlichen Schwer-

punft freifen,

Die dunklen Planeten jener Firfternfyfteme werden wohl für immer der

menfchlihen Beobahtung entgehen.

Fortschreiten unseres ganzen Planetensystemes im Welt-

raume, Die eigenen Bewegungen der Firfterne, welche im erften Baragraphen

diefes Gapitelg befprodyen wurden, finden nach den verfchiedenften Richtungen

Statt, aber doc) zeigt fih, daß die Bewegung nad einer beftimmten Richtung

hin entfehieden vorherrichend ift, fo daß fid) die meiften Sirfterne, an denen man
eine folche Fortfchreitende Bewegung wahrgenommen bat, fcheinbar einem ber

ftimmten Punkte des Himmels nähern; am wahrfceinlihften ift 8 nun, daß

diefe den verfchiedenen Firfternen gemeinfame Bewegung von einer in entgegen

gefeßter Nichtung ftattfindenden Bewegung unferer Sonne herrührt, Nach

RW. Herfhel’s Beftimmungen liegt der Punkt, gegen welchen fih unfere Sonne

fammt allen fie umfreifenden Planeten und Kometen hinbewegt, nahe beim

Sternbilde des Hercules (2600 44’ Nectafeenfion, 260 16° nördliche Declination),
womit die Beftimmungen von Argelander, Gauß und Struve nahezu

übereinftimmen. Gallomway verfuchte cd, den Punkt des Himmels, gegen

welchen fih unfer Sonnenfyftem hinbewegt, nur aus der eigenen Bewegung von

Firfternen der füdlichen Hemifphäre abzuleiten, und gelangte ebenfalls zu einem

Nefultate, welches ehr nahe mit dem aus nördlichen Sternen berechneten über:

einftimmt (2609 Rectafeenfion, 340 23° nördliche Declination).

Nun-ift e8 aber nicht wahrfheinlich, dag die fortichreitende Bewegung

unferes Planctenfyftemes im Weltraume eine geradlinige ift, vielmehr ift wohl

die innerhalb mäßiger Grängen beftimmte Richtung diefer Bewegung nur die

Tangente feiner Bahn.
Nehmen wir nun an, daß unfer Sonnenfyftem mit allen verfchieden ent»

fernten Firfternen um einen gemeinfehaftlihen Schwerpunkt votire, fo ift Klar,
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